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äfcvttftorcdicv Nr . 6.
Tel.-Adr. : Weinzeitung Oestrich.

Expedition: Oestrich im Rheingau, Marktstrabe 9.

Erscheint Sonntags . Bestellungen bei allen Postan-
stalten(Postzeitungsliste Nr.6658»-) und der Expedition.
Post-Bezugspreis Mk . 1.00 pro Quartal excl. Be¬
stellgeld; durch die Expedition gegen portofreie Einseno-
u»g von Äli. l .50 in Deutschland,M . 1.75 im Ausl.

Inserate die4-gespaltene PetrtzerleL5 Pfg . Reklamen
50 Pfg . «eilagen -Gcbühr: 3000 Exemplare 20M'.
Anzeigen Annahme: die Expedition zu Oestrrch so-
wie alle Annoncen-Expeditionen. - Beitrage werden
jederzeit angenommenu.honoriert. EuizelneNr-IOPs.

Ur. 28. Gestrilö im Wheiuga«» Sonntag, den 13. Juli 1913. 11. Jahrs-

3ur«MfausßfltdmpfMig.
Kurze Zeit vor der Vertagung hatte sich die Petitions-

kommission des Reichstags mit verschiedenen Eingaben, die
das Rcblausgesetz betrafen, zu befassen.v Zunächst lag eine
Petition der „Vereinigung Bürger Weingutsbesitzer" vor, in
der gebeten wurde, eine Komniission aus Reblaus- und
Weinbausnchvcrstündigcn, besonders aus verseuchten Gegenden
einzuberufcn. welche' die Klagen und Beanstandungen des
Reblausgesctzes und seiner AussührungSbestintmungen unter¬
suchen und der Negierung Vorschläge machen solle. Als
Tagungsort wurde Bingen vorgeschlagen. Es^rvurdcn Be¬
denken' geäußert: 1. in Bezug auf das Aufsuchen der Reb¬
laus ; 2. in Bezug auf die Maßregeln beim Ansfinden der¬
selben; 3. in Bezug auf die eigentliche Bekämpfung. Zu
diesen drei Punkten wurden Vorschläge und Bemerkungen
gemacht und schließlich um einheitliche Ausführung des Ge¬
setzes unter Verteilung der Kosten nach Größe und Wert
der Weinbaubezirke gebeten. An diese vorstehende Petition
schloß sich an ein Bittgesuch der Winzer in Oberheimbach
bei Bingen. Diese bemängeln besonders die Abschätzung der
zu vernichtenden Weinberge. Während in früheren Jahren,
als ein Stück Wein 350—400 Mk. gekostet habe, pro Stock
'̂ 0—.(j() Pfg. taxiert worden sei, würden jetzt von denselben
"nnlichen Experten bei einem Stückpreise von 800 bis 1000
Mark 12 bis 35, höchstens 40 Pfg . taxiert, was nicht zu
^stehen sei. Da die Experten 1 cinhalb bis 2 Stunden
^Ueit entfernt wohnten, seien ihnen die örtlichen Verhältnisse
zu wenig bekannt. Des weiteren wurde über die Behandlung
dcr Geschädigten Klage geführt. Wen» auch die gute Absicht
d r̂ Regierung anerkannt werde, so würden die Weinbergs-
oksitzer in Oberheimbach, wenn die Vernichtung und die gc-
'̂uge Vergütung fortgesetzt werde, bald völlig ruiniert sein;

von den 170 Hektar Weinberg seien noch etwa t0 Hektar
v°' handen, das Gelände eigne sich wegen der steilen Hange
und des meist felsigen Schieferbodens nicht zu Ackerland.

Erschwerend trete dazu, daß in den nächsten acht Jahren
nicht neu gepflanzt werden dürfe. Würde daran festgehalten,
so sei es mit dem dortigen Weinbau, damit aber auch mit
der besten Erwerbsguclle der dortigen Arbeiter vorder. Die
Petition macht Vorschläge wegen Ernennung ortSangesehener
Taxatoren, wegen Freigabe der befallenen Parzellen etwa
nach sechs Jahren, wie es in Lorch geschehe, und wegen
anderweitigen Verfahrens. Die Vertreter der Gemeinde
Laubcnheim wünschen die Aufhebung dcS Reblausge,etzeS;
ihre Begründung richtet sich jedoch ebenfalls zumteil gegen
die Art der Ausführung desselben. Jahrzehnte lang sei dre
Reblaus in ihrer Gemeinde aufgesucht, ganze Distrikte von
schönen, jungen Weinbergen seien vernichtet worden. Das
Aussuchen im Hochsommer, Juli bis Oktober, sei für die
Entwicklung der Weinberge ruinierend; das Aufhauen zer¬
störe die Saugwurzeln. Bedenklich sei, daß in Weinbergen,
weiche im vorhcrgcgangencn Jahre als rcblausfrei bezeichnet
wurden, im folgenden Jahre große Herde aufgcfundcn worden
seien. An verkümmerten Stöcken finde man das Insekt nicht,
wohl aber an schönen jungen Weinstöcken. Besonders hart
sei, daß aus Jahre hinaus an den als verseucht bczcichneten
Stellen kein Weinberg mehr angelegt werden dürfe, während
eine andere Kultur nicht möglich sei. So lägen diese Parzellen
völlig crtragslos; in vielen Gemeinden dürften selbst die
nicht im ReblauSgcbiete liegenden Felder nicht mehr zu
Weinbergen angelegt werden. Petenten bitten deshalb um
völlige Aushebung des Reblausgesetzes.

Der Berichrelstatter führte dazu n. a. aus, die Auf¬
hebung des ReblauSgesetzcS, wie sie in der Petition^ von
Laubenheim erstrebt würde, sei von keiner Seite im Parla¬
mente befürwortet morden. Auch diese Klagen würden wie
die der zwei anderen Petitionen auf dem Wege der Milderung
der Ausführungsbestinrmungen zu beseitigen sein. Die Klagen
der Petenten fänden übrigens ihre Bestätigung i» der amt¬
lichen Denkschrift, betrrffend die Bekämpfung der ReblauS-
krankheit 1910, wo der Landial von Knuznach oussührt
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„Für die Winzer in diesen Gebietsteilen ist die gegenwärtige
Lage sehr bedenklich. Das Verbat der Nebenbepflanzung in
den vorzüglichen Weinbergslagen, durchweg zu den besten
im Nahegebiet gehörend, mag die Existenz manchen Winzers
in Frage stellen. Man wird daher wohl oder übel ernst¬
haft die Frage erwägen müssen, ob nicht die Pflanzung ver¬
edelter Amerikanerreben zuzulassen ist. Jedenfalls wird eS
angesichts des immer weitergehendenUmsichgreifensder Reb¬
laus Pflicht fein, rechtzeitig dafür zu sorgen, daß mit der
Pflanzung dieser Reben baldigst Versuche größeren Umfanges
angestellt werden, damit der Winzer gerüstet ist. Will der
Staat diese Versuche nicht selbst anstellen, so muß es den
Winzern gestattet werden, diese Versuche vorzunehmen. Und
er wird sie, soweit er nicht bereits mittellos geworden ist,
gern übernehmen, unl die Werte, die in seinem für andere
Kulturen ungeeigneten Weinbergslande liegen, und die nicht
zuletzt infolge der starken Verbreitung der Reblaus an der
unteren Rahe in den letzten Jahren immer mehr gesunken
sind, nicht ganz zu verlieren. Auch die verhältnismäßig
geringe Entschädigung der Besitzer werde durch die Denkschrift
von 1910 bestätigt; jedenfalls ständen Entschädigungund
Bckämpfungskosten in auffallendem Mißverhältnisse."

Der der Sitzung beiwohnende Negierungsvertreter, Ge¬
heimer Regiecungörat Dr. Jung erklärte: „Die in den Peti¬
tionen vorgetragenen Bemängelungen betreffen1. das Ver¬
fahren beim Aufsuchen der Reblaus, 2. die Maßregel nach
der Auffindung der Reblaus und 3. den eigentlichen Be¬
kämpfungsdienst. Sie richten sich damit zu einem wesent¬
lichen Teile gegen Maßnahmen, die nicht in den Zuständig¬
keitsbereich des Reiches, sondern in den der Bundesstaaten
gehören. Das Reich ist weder in der Lage, den Bekämpfungs¬
dienst, also den Vollzug des Gesetzes, selbst zu übernehmen,
noch— angesichts der erheblichen Verschiedenheiten der ört¬
lichen Verhältnisse in den einzelnen Weinbaugebietenund
der großen Ausdehnung der Weinbauflächen in Deutschland
— alle Verschiedenheiten in der Handhabung des bundes¬
staatlichen Bekämpfungsdienstes durch einheitliche Ausführungs-
Vorschriften oes BundeSrateS anzuschließen. Soweit daher
die Wünsche der Antragsteller dahin zielen, den Bekämpfungs-
dicnst auf das Reich zu übernehmen oder sonst eine über
die Absichten des ReblauSgesetzes hinausgehende Vereinheit¬
lichung, z. B. hinsichtlich der Taxgrundsätze und des Ent¬
schädigungsverfahrens, herbeizuführen, kann ihnen weitere
Folgen nicht gegeben werden. Andererseits ist die Reichs¬
leitung bereits aus anderem Anlaß in eine sorgfältige Prüfung
darüber eingetreten, ob und inwieweit eS bei dem Fortschritte
der Erfahrungen im praktischen Untersuchungsdienst und der
Erkenntnisse in der wissenschaftlichen Erforschung der Reblaus
möglich und zweckmäßig ist, dem Bundesrat eine Abänderung
und Erweiterung der am 2. März 1905 beschlossenen Grund¬
sätze, für die Ausführung der §§ 1 bis 3 des ReblauSgesetzes
vorzuschlagen. In Gemäßheil der in den Petitionen ent¬
haltenen Wünsche würde es sich bei dieser Prüfung darum
handeln, eine größere Einheitlichkeit des Verfahrens bei der
Aufsuchung der Reblaus, bei der Entseuchung, den Sicher¬
heitsmaßregeln, den Verkehrsbeschränkungen, bei den Versuchs¬
anlagen mit Amerikanerreben usw. unbeschadet gcwiffer in
der yfntur der Sache begründeter Verschiedenheitender Ein¬
richtung des Reblausdienstes in den einzelnen am Weinbau
beteiligten Bundesstaaten zu gewährleisten. In diesem Rahmen
besteht bei der Reichsleitung auch die Geneigtheit, den über¬
einstimmenden Wünschen der Antragsteller und der vom Reichs¬
tag am 21. Januar 1913 angenommenen Resolution Dr
Paasche und Genossen zu entsprechen und eine Kommission
aus Weinbau- und Reblaussachverständigen behufs Erörterung
ihrer Wünsche auf dem vorbezeichnetenGebiet einzuberufen
Die Anhörung der Beteiligten soll sich auch auf die von
ihnen zu machenden Vorschläge zur Beseitigung der Miß¬
stände erstrecken."

Von einem bayerischen Kommissionsmitgliede wurde die
bevorstehende Einberufung der Kommission freudig begrüßt■
in Bayern habe die Ausführung des Gesetzes Mängel gezeigt
und Erbitterung hervorgerufen. Selbst in Orten, in denen
nur amerikanische Reben vorhanden seien, habe man die
Rebstöcke, ohne den Besitzer in Kenntnis zu setzen, angehaucn
und beschädigt, obgleich unmöglich andere Reben verseucht
werden konnten. Der frühere Staatssekretär Graf Posa-
dowsky habe einmal ausgesprochen, es sei zu befürchten, daß
durch Ncberhandnehmen der amerikanischen Reben die Quali¬
tät des deutschen Weins verschlechtert werden möchte. Gute
Lagen würden schwerlich mit Amerikanern bepflanzt werden.
Ein Abgeordneter aus Elsaß-Lothringen klagt über die Zu¬
nahme der Reblausherde in seiner Heimat, wo das Aus-
rottungsverfahcen keinen Erfolg habe; Frankreich beweise,
daß von Amerikancrreben auch QualitätSweiue gewonnen
werden könnten. Ec bäte, daß in der zu bildenden Kommission
auch Elsaß-Lothringen vertreten sein möchte.

Ein zweiter Regierungsvectreter ging auf einzelne Fragen
aus den Petitionen und aus der Kommission ein. Der ein¬
zusetzenden Kommission werde das weiteste Entgegenkommen
bewiesen, ihre Anträge würden entgegengenommen werden.
In dem aus Bayern vocgcbrachten Falle, sei sicher nicht nach
der Intention der Bayerischen Regierung gehandelt worden,
es habe wohl an der richtigen Aufsicht gefehlt. Die Tar-
grundsätzc seien durch das Gesetz den Einzelstaaten überlasten;
die Klagen wegen Entschädigungenseien demnach in den
Einzelparlamenten zu verhandeln. Anlangend die Amerikaner¬
reben hätten die Negierungen Anpflanzungen bis dahin nur
zu Versuchszwecken zugelaffen. Rach Beendigung der Ver¬
suche würden die Folgen aus denselben gezogen. Unter guten
Vorbedingungen seien gute Ergebnisse erzielt, ob nachhaltig,
habe man noch nicht fcststellen können. Die Amerikanerreben
beherbergten Rebläuse, oft ohne daß sie erkannt würden.

Schließlich einigte sich die Kommission, zu beantragen,
der Reichstag wolle beschließen: die Petitionen aus Bingen,
Obecheimbach und Laubenheim, soweit sie gegen die Aus-
führungsbestiinmungcn des Reblausgesetzes gerichtet sind, dem
Herrn Reichskanzler mit dem Ersuchen, bei den Einzelstaaten
wegen Abänderung der angefochtenen AusführungsbestimM-
ungen vorstellig zu werden, zur Berücksichtigung zu überweisen-
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Au« dem Rstetngau.
Aus dem Rheingau,  10 . Juli . Es wird jetzt

den Winzern schwer, guten Mut zu bewahren. Von Tag ?u
Tag wird auf besseres Wetter gehofft, aber feit 14 Tage"
ist eine Zeit so schlecht wie die andere. Trübfeuchte Tage
und kalte Nächte, das war das bisherige Juliwetter. ES
will garnicht wieder Sommer werden. Das kalte Wetter
hemmt alles Wachstum in Feld und Garten. Rur das Un¬
kraut wuchert üppig in allen Kulturen und verursacht dessen
Entfernung viel Arbeit. Am meisten leiden aber doch bt*
Weinberge. Das Laub hat mitunter ein fahles kränkliche'->
Aussehen und in den Blättern hat sich nun die Peronospora
richtig eingenistet. Rur durch intensive Bekämpfung ist e
bis jetzt gelungen, die Trauben noch einigermaßen zu er¬
halten. Doch sind trotzdem überall einzelne Beeren befallen-
Der Behang nach der Blüte befriedigt nur stellenweise, be¬
sonders in den geschützten Lagen, welche zuerst zur Blut
kamen. In den Lagen mit schweren Böden rieseln die Trauben
jetzt noch ab und kann dort die Ernte kaum noch auf em
Drittel geschätzt werden. Es gibt aber auch noch manch
Lagen, wo der Behang normal ist. Run kann es imme
noch Wein geben, nur muß sich bald das Werter zum Bester
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wenden . Gegenwärtig sind nun alle verfügbaren Kräfte
tätig , um die immer heftiger austretende Peronospora nieder
zu halten . So heftig , wie in den Jahren 1906 und 1908
ist dieselbe noch nicht und wenn sich das Wetter einigermaßen
günstiger gestaltet , wird es doch gelingen , die Trauben zu
erhalten . Der jetzige Behang ist immer noch groß genug,
um Mühe und Arbeit zu lohnen . Die laufenden Sommer¬
arbeiten konnten nun doch beendigt werden . Es ist alles
ausgchestet und werden jetzt, namentlich in üppigen Wein¬
bergen , die überzählige » Triebe etwas ausgeschnitten , um
den Reben mehr Luft zu schaffen. Vereinzelt wurden auch
die Triebspitzen abgeschnitten . Die Bodenpflege verursacht
viel Arbeit und Mühe . Es würde ohne den Wcinbergspflug
nicht möglich sein, die Weinberge sauber zu halten . Das
Unkraut ist zur Plage geworden . — Die 12er Weine sind
immer nvck wenig gefragt . Man hofft aber , daß dieselben
doch noch gesucht werden und höhere Preise bringen , als
bisher bezahlt wurde . Die Aussichten für den kommenden
Herbst sind geringer geworden . Aber cs sind noch Trauben
da und ein guter Nachsommer kann noch manches gut machen.

* Lorch , 10 . Juli . Die Neblausuntersuchungsarbeitcn
in hiesiger Gemarkung sind wieder ausgenommen worden.
In der Lage „ Niederflur " , die einer eingehenden Untersuchung
unterzogen wurde , konnten Jnseklionen nicht entdeckt werden.
Wohl aber ist in den letzten Tagen in der Lage „ Wisper¬
grund " , in der Nähe der vorjährigen umfangreichen Herde,
One kleine Verseuchung von einigen Stöcken festgcstellt worden.
Die Arbeiten werden weiter fortgesetzt.

* Rüdcsheim,  10 . Juli , lieber das von uns schon
wiederholt erwähnte n eue V e r f a h r e n des Herrn B e i d e r -
i i n d e n zur Vernicklung des  H e u w u r m S ergeht
«US Wiesbaden von geschätzter Seite folgende Mitteilung:
"In R ü d e S h e i m hat der Hotelbesitzer und Weinhändler
Beiderlinden  bekanntlich ein neues Bekümpfungsmittel
des HeuwnrmS in Anwendung gebracht , indcni er mittels
kiner harten Bürste mit Schweineborsten in der Größe einer
^cknhschmierbürste , die verseuchten blühenden Gescheine mit
den Fingern an dem Stiel haltend , abbürsten ließ und zwar
^om zweiten Tage nach dem Aufblühen bi « drei Wochen
nachher, also zu einer Zeit , wo das Ei und die Raupe in
der Blüte lebt . — Unter Führung Beiderlinden 'S besichtigten
am 80 . Juni ds . Js . der Dirigent der Domanialabteilung
dei der König !. Regierung in Wiesbaden , Oberregierungsrat
Passer von Salomon und der Weinbaudirektor Geheimer
^egierungsrat Czäh -Wicsbaden , sowie die Domauialweinbau-
Nffnvalter von Hochheim a . M ., Eltville a . Rh ., Erbach und
^ßwannshausen mehrere Weinberge in der Rüdeshetmer Ge¬
markung , in denen das „ Geschcinbürsten " vorgenommen
worden . Die Besichtigung ergab , daß das neue Bekämpsuugs-
^rfahren eine Zukunft zu haben scheint, zumal die Blüte
ffibst nicht nennenswert beschädigt wird . Wohl bleiben auf
'Mtgen Beeren kleine Kratzer zurück und da und dort ent-
lland Samenbruch , aber die Bcsruchlung wurde nirgends
such das Bürsten ge- und keine Traube zerstört . Die Be-
^wpfungsarbeit , die selbst von Schulkindern verrichtet werden
°nn , giht rasch vouslatten und belaufen sich die Kosten pro

Ts' org ^n je nach der Verseuchung nur auf 12 — 20 Mk . Die
^akführung des Hotelbesitzers Beiderlinden hat bei den
. "Hierungsvertretein einen solchen Beifall gefunden , daß so-
j~ rt  angeordnet wurde , probeweise im gesamten Domanial-
"sUibergsbesitz zu Hochheim , Rauenthal , Hattenheim , RüdeS-

Aßmannshauser , und im „ Steinbcrg " das „ Geschein-
l'rften " avszusühren . Das Ergebnis dieses Versuches wird
* * im Herbst festzustellen sein. Der Mottenschwarm mar

heuer sehr stark. Namentlich ist die kleine doppellbe-
, " >zte Motte im unteren Nheingau , besonders im „ Rüdes-
ÜHner Berg " , wieder in erschreckender Masse aufgelrelen.

an  fnnb Gescheine, in denen 5— 7 Raupen dieses Wcin-

stockverdcrbers ihren zerstörenden Fraß ausgeübt haben.
Tausende Gescheine hängen , ohne eine einzige Beere angesetzt
zu haben , nackt da . Weniger stark, aber immerhin zahlreich,
trat die einheimische Heuwurmmotte und auch die doppelt-
bekreuztc Motte im oberen Nheingau auf . Die König !.
Domäne hat auch dieses Jahr , wie alljährlich , im Verein mit
der Verwaltung des Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen
zu Schloß Rcinhartshausen , sowie der des Grafen v. Schön¬
born , des Grafen Eltz und dem Weingutsbesitzer Kimme ! in
Nauenthal die Bekämpfung der Motten mit Klebefächcrn
durchgesührt . Im „ Steinberg " wurden 30000 Stück , in
dem Domanialbesitz in Raucnthal die gleiche Zahl und in
dem in Hattenheim 28 000 Stück Motten gefangen . Wenn
nun künftig außer dem Abfangen mit Klebfächcrn auch noch
das „ Gescheinbürsten ü Irr Beiderlinden " hinzutritt , dann
wird man möglicherweise den durch den Heuwurm verursachten
Schaden auf das geringste Maß herabdrücken können.

Ar»s Rtzetnheffen.
* Aus Rh ein Hessen,  11 . Juli . Die kühle herbst¬

liche Witterung hat auch im Laufe der letzten Woche angc-
halten . Zwar machte die Sonne mehrfach den Versuch, hinter
den Wolken hervorzubrcchen , doch blieb die Witterung im
großen und ganzen immer noch trübe . Unter diesen Um¬
stünden konnten die Reben in den geringeren und mittleren
Lagen nicht verblühen . Die Blüte nimmt in diesen Lagen
einen sehr ungleichmäßigen Verlauf . In den besseren und
besten Lagen , in denen die Blüte schon seit einiger Zeit be¬
endet ist, hat das Wachstum der Weinbeeren eingesetzt. Wenn
auch in diesen Lagen der Heuwurm , der in diesem Jahre
ganz außergewöhnlich stark auftritt , weniger Gelegenheit zum
schädigen gefunden hat , so konnte er in den Lagen mit
verzögerter Blüte desto mehr schädigen. Die Pilzkrankheiten
konnten bis jetzt noch im wesentlichen zurückgehalten werden,
wozu wohl das kühle Wetter sehr viel beigetragcn haben
mag . Da jedoch beim Eintritt wärmerer Witterung die
Peronospora schnell an Ausdehnung gewinnen könnte , sind
die Winzer jetzt mit dem vierten Spritzen beschäftigt . Auch
das Schwefeln der Reben darf nicht unterlassen werden,
wenn auch das Oidium sich noch wenig gezeigt hat . All¬
gemein wird ein baldiger Witterungswechsel gewünscht , da
die Reben jetzt viel Sonne nötig haben , umsomehr , als sie
schon, wenn auch nur vereinzelt , ansangen gelb zu werden.
Geschäftlich ist es im Laufe der letzten Woche wieder stiller
geworden . Der Handel verhält sich neuen Ankäufen gegen¬
über sehr zurückhaltend . Die Nachfrage nach 1912er Weinen
ist zwar immer noch rege, doch kommen Abschlüsse in Weinen
dieses Jahrganges selten zustande . Trotz des schleppenden
Geschäftsganges konnten im Laufe der letzten 8 Tage immer
noch 85 Stück 1912er abgesetzt werden . Bezahlt wurden
dabei für das Stück 1912er in Nieder -Saulheim 500 Mk.,
in Spiesheim 520 Mk ., in Osthofen 580 Mk ., in Bechtheim
600 Mk ., in Oppenheim 850 Mk. und in Nierstei » 900 Mk.

O Bingen,  11 . Juli . In dem Stand der Neben
und der Weinberge im Kreise Bingen ist in der letzten
Woche eine wesentliche Veränderung nicht zu verzeichnen.
Die Peronospora hat sich weiter verbreitet . Besonders ist
dies der Fall in den nicht rechtzeitig oder in den schlecht ge¬
spritzten Weinbergen . In solchen Weinbergen haben sich
bereits weiße Trauben gezeigt. Die Großh . Wein - und
Obstbauschule zu Oppenheim fordert aus diesem Grunde die
Winzer zum vierten Spritzen auf . Dasselbe soll unverzüglich
mit einer zweiprozentigen Kupferkalkbrühe durchgeführt werden
und zwar sollen für den ' / 4 Hektar (1 Hess. Morgen ) nicht
weniger als 400 Liter Spritzflüssigkeit verwandt werden.
Insbesondere müffen die Winzer darauf achten, daß die nach
dem letzten Spritzen hinzugcwachsenen Teile , insbesondere
die jungen Träubchen , von der Spritzflüssigkert getroffen
werden . Da neben der Peronospora auch das Auftreten des
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Aescherich festgestellt werden mußte, so fordert die Schale
auch zu sofortigem Schwefeln der Reben auf. Wenn die
Winzer diese Arbeiten gründlich ausfühcen, das heißt den
Stock von zwei Seiten treffen, so dürfte der erwünschte Er¬
folg auch nicht autzbleiben.

"Oppenheim,  10 . Juli . Die Gcoßherzogl. Direktion
der Wein- und Obstbauschule gibt folgendes bekannt: DaS
erneute Umsichgreifen der Pernonospora, auch an den Trauben,
macht eine weitere Bespritzung aller nachzewachsenen Teile,
insbesondere auch der Tcäubchen, mit einer zweipcozentigen
Kupferkalkbrühe alsbald erforderlich. Die Menge sollte nicht
unter 400 Liter pro Morgen (x/4 Hektar ) betragen. Die
Spcitzflüssigkeit ist unter kräftigem Druck auch in das Stock¬
innere aufzutragen. Da sich auch Aeschcrig an den Trauben
eingestellt hat, ist ein nochmaliges Schwefeln alsbald erforderlich.

* Wörrstadt,  10 . Juli . Durch die feuchtwacme
Witterung der letzten Tage tritt die Peronospora in allen
Weinbergslagen in verheerendem Maße auf. Tritt kein
Witterungsumschlag ein, dann ist die Weinernte für 1013
hier und in der Umgegend vernichtet.

Usm Nlzein.
Q V o m Mittelrhein,  11 . Juli . Der Heuwucm

tritt in den Weinbergen des Mittelcheins in diesem Jahre
sehr stark auf. Man kann sagen, daß dieser Rebschädling
in den Lagen, wo die Blüte noch nicht zu Ende ist, über¬
hand genommen hat. Obwohl eine allgemeine, sorgfältige
Bekämpfung eingesetzt hat, muß mit einem größeren Wucm-
schaden gerechnet werden. Auch die Peronospora und das
Oidium erfordern immer noch eine eifrige Bekämpfung. Die
Reben werden jetzt wiederholt gespritzt und geschwefelt. Zu
diesen verschiedenen Bekämpfungsmaßnahmen kommen noch
die laufenden Sommerarbeiten, sodaß die Winzer vollauf
beschäftigt sind. Der Handel wartet erst den endgültigen
Verlauf der Blüte ab. Geschäftlich ist es aus diesem Grund
in der letzten Zeit sehr still gewesen. Bei kleineren Umsätzen
wurden für das Fuder 1011er in Sinzig 075—1050 Mk.,
in Leutesdorf 080—1030 Mk. und in Rhöndocf 1000 bis
1150 Mk. angelegt.

Uo» der Uahe.
□ V on der Rahe,  11 . Juli . Die Blüte ist immer

noch nicht ganz beendet. In den kleineren Lagen stehen
die Reben noch in voller Blüte. In den bereits verblühten
Lagen ist der Ansatz der Trauben durchaus zufriedenstellend.
Der Heuwurm tritt in verschiedenen Lagen sehr stack auf,
sodaß dort mit einem gewissen Wucmschaden gerechnet werden
muß. Die Pilzkcankheiten konnten bis jetzt durch öfteres,
umsichtiges Schwefeln und Spritzen der Reben zucückgehalten
werden. Allgemein wird jetzt wärmere, vor allem sonnigere
Witterung gewünscht. Geschäftlich ist es still. Kleinere Umsätze
in 1011er Weinen wurden zum Preise von 1020—1200
Mark für das Stück in Kreuznach getätigt.

[5 V on der unteren Rahe,  10 . Juli . Trotzdem
die Preise für Weinbergsland im Laufe des letzten Jahres
stark gestiegen sind, konnten sie immer noch nicht die alte
Höhe erreichen. Bei der in Bingerbrück abgehaltenen Ver¬
steigerung von Weinbergsland aus dem Wild'schen Rachlasse
warben für die Rute „Rechte Mühe" nur 7.10 Mk. erlöst,
während früher das Doppelte und mehr dafür bezahlt wurde.
Etwas geringere Lagen erzielten Preise von 6—7 Mk. fürdie Rute.

— Heddesheim,  10 . Juli . Ein neuer Reblaushecd
ist in der hiesigen Gemarkung aufgedeckt worden. Der Herd
befindet sich in unmittelbarer Reihe eines im vergangenen
Jahre aufgedcckten Herdes, sodaß es sich allem Anscheine
nach um eine sogenannte Spritzinfektion handelt.

Uo» der Mosel.
O Von der Mosel,  11 . Juli . Die Blüte kann

als allgemein beendet angesehen werden. Während siem den

geschützteren, besseren und besten Lagen schnell zu Ende war,
verzögerte sie sich in den geringeren Lagen recht stark. Im
großen und ganzen ist man jedoch mit dem Verlauf der
Blüte zufrieden. Der Heuwurm tritt in dieseni Jahre sehr
stark auf und dürfte größeren Schaden angecichtet haben.
Besonders stack tritt dieser Rebschädling in den Weinbergen
der Obermosel auf. Die Peronospora und das Oidium
konnten bis jetzt zucückgehalten werden, wozu wohl zum
großen Teil die kühle Witterung beigetcagen haben mag.
Trotzdem ist jetzt überall das zweite Spritzen in Angriff ge¬
nommen worden, da die Peronospora schon manchmal den
Winzern größere Ueberraschungen bereitet hat. Geschäftlich
ist es still geworden, zumal die Aussichten für den konimenden
Jahrgang noch sehr ungewisse sind. Bei kleineren Abschlüssen
wurden in der letzten Zeit für das Fuder 1011er in Kochem
000—1000 Mk., in Valwig 1200 Mk., in Winningen 050
bis 1125 Mk., für das Fuder 1012er in Fell 600— 660
Mack, in Hatzenport 600—720 Mk., in Burgen 700 Mk.,
in Alken 580—660 Mk. und in Moselkern 600—720 Mk.
angelegt. An der Obecmosel kostete das Fuder 1012er
425 Mk.

Aus der Rheinpfalz.
x Aus der Rheinpfalz,  11 . Juli . Der Stand

der Reben und das Wachstum der jungen Trauben ist trotz
der wenig günstigen Witterung doch zufriedenstellend. Während
im unteren und oberen Gebirge von den Pilzkcankheiten und
dem Heuwucme weniger als in den früheren Jahren bemerkt
wurde, erweist sich in verschiedenen Gemarkungen des mittleren
Gebirges der durch den Heuwurm angerichtete Schaden größer,
als ursprünglich angenommen worden war. Trotzdem st»
die Pilzkcankheiten wenig bemerkbar machen, werden die
Reben eifrig gespritzt und geschwefelt. Alles zusammen ge¬
nommen sind die Aussichten für den kommenden Jahrgang,
obwohl noch kein sicheres und endgültiges Urteil abgegeben
werden kann, keineswegs schlechte, wenn sie auch keine glänzenden
sind. Geschäftlich ist es stiller geworden, obwohl die Preist
für die 1012er Weine etwas nachgelassen haben. Lczalst
wurden für das Fuder 1012er Rotweine im mittleren Ge¬
birge 480—525 Mk., Weißweine in der Gegend von Grün¬
stadt 525—600 Mk., im Bezirke Dürkheim 600—1250 Mk-
und im unteren Gebirge 340—400 Mk.

Ans den deutsche» Meinln»»gebiete».
-s- Aus den deutschen  W ei n b a u g eb ic t en■/

10. Juli . Die diesjährigen FcühjahrSvecstcigerungen st"
allgemein beendet. Das Ausgebot auf den Versteigerungen
stellte sich auf insgesamt 3917i/4 Stück , 2682 Fuder u"
00 000 Flaschen. Davon wurden insgesamt 32511/ l öl " '
2185 Fuder und 42 200 Flaschen, oder 60 Prozent st"
Gesamtpreise von 12 670 718 Mk. zugeschlagen. Währe"
der vorjährigen Versteigerungszeit betrug der Gesamten
nur 060 263 Mk. Der diesjährige Erlös ist seit m
Jahre 1806 der zweithöchste, da die Versteigerungen5
Jahres 1006 mit 13 500 000 Mk. an erster Stelle fmjlg
Es ist hierbei jedoch zu berücksichtigen, daß im Jahre st .
4002 Stück und 6433 Fuder zum Zuschlag gelangten, "
erheblich mehr als in diesem Jahre . Von der GesamtsuM
wurden in Rheinhessen für 1 574 680 Mk. Faß- und L
40 870 Mk. Flaschenweine, im Rheingau für 2 737  810
Faß- und für 10 151 Mk. Flaschenweine, an der Rahe l ^
508800 Mk. Faßweine, in der Rheinpfalz für 2 014'
Mark und an der Mosel für 4 875 050 Mk. Faßweine 3
geschlagen. Die Zuschlagsmengestellte sich in RheinhOlf
auf 1020=74
536»/4

in mye-'-v f
Stück und 30 060 Flaschen, an der Rahe ^

Stück, im Rheingau auf 10043/4 Stück unb 1X..set
Flaschen, in der Rheinpfalz auf731 1, Stück und 4/8 F ^
und an der Mosel auf 1707 Fuder. Ferner wurde" r.
Rotweinen insgesamt zugeschlagen Gl1/̂ Stück und 124
An 1012er wurden OOl'/z Stück und 227 Fuder
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und 16 Vü  Stück und 54 Fuder Notmein, cm_1911er 1668
Stück und 1828 Fuder Weiß- und 7(F/4 Stück und 70
Fuder Notwein, nn 1910er 128'/2 Stück, 6 Fuder Weiß-
und 3 Stück Notmein, an 1909er 49 Stück Weiß- und I
Stück Rotwein und an 1908er 314/2 Stück Weißwein zu-
geschlagen. An Durchschnittspreisen wurden für das Stuck
1912er 750—1100 Mk.. für das Fuder 650 Mk., für das
Stück 1911er 1850—5600 Mk., für das Fuder 1324 bis
2611 Mk., für das Stück 1910er 910- 1750 Mk. und für
das Fuder 650 Mk. erlöst. An Höchstpreisen wurden ur
das Stück 1911er in Rheinhessen 20200 und 24000 Mk.,
im Rheingau 41960 , 44320 , 49280 Mk., für das Stuck
1912er 4080 Mk., für das Stück 1909« 33 640 Mk., an
der Nahe für das Stück 1911er 4440 Mk., in der Nhein-
pfalz für das Fuder 1911er 19 000 und 20000 Mk. und
an der Mosel 13 020, 14 000 und 14 010 Mk. bezahlt.

Uerschicdenes.
* Oestrich , 11. Juli . Herr Gutsvermalter K. Jos.

Schmitt  wurde vom Oberpräsidentenzum Lokalbeobachter
für den Reblausbcobachtungsbezirk 46, Oestrich2, bestellt.

^Geisenheim,  11 . Juli . Auf eine seitens der
Direktion der „König!. Lehranstalt für Wein-, Obst- und
Gartenbau zu Geisenheim" an die „Vereinigung
N h ei n i scher W ei n k0 m mi ssi 0 n ä r e E. V." ergangene
Einladung findet am 17. Juli d. I ., nachmittags, in den
Räumen dieser Anstalt eine a u ß er 0 rd en t li che M 1 t -
glieder - Versammlung  statt . Diese wird mit einem
Vortraue des Herrn Professors Dr. von der Heide  und
Besichtigung der Anlagen der Königl. Lehranstalt verbunden
sein, dem dann noch ein geselliges Zusammensein im Gast¬
hof zum „Frankfurter Hof" in Geisenheim folgen soll. -
Die Tagesordnung zur Mitglieder-Versammlung, wie das
Prograntin dieser Tagung i|t wie folgt : 1- Mitteilungen,
2. Das Recht des Kommissionärs neben der ihm vom Ver¬
käufer (Versteigerer) zustchenden Verkaufs-Provision auch
von dem Käufer (Ansteigerer) eine besondere Vergütung —
Bezugskommission— zu beanspruchen, wenn der letztere den
Kommissionär mit der Auszahlung, Pflege, Abfüllung(Bezug)
wie Verladung der gekauften oder ersteigerten Weine beauf¬
tragt. — Referent Herr Rechtsanwalt und Syndikus Cordes.
3. Antrag auf Aenderung des 8 6 Absatz0 der Satzungen
bezw. des darin enthaltenen Ausdrucks„Einkaufskommission"
in' „Vergütung für Besorgung des Bezugs re. (Bezugskom¬
misston)." 4. Vortrag des Herrn Professors Dr. von der
Heide über: „Die Säuren im Weine und die Entsänrung,
mit besonderer Berücksichtigung des Jahrgangs 1912". 5. All¬
gemeine Aussprache. ,

* Kloster Eberbach.  Die Königliche Kellereiver-
waltung im Kloster Eberbach, das jetzt als Militäcerholungs-
heim benutzt wird, bleibt ungeschmälert bestehen. Die Kellereien
zu Eberbach werden nach wie vor belegt werden mit den
Domanialweinen für deir Steinberger, Gräfenbergcr, Halten-
heimer (Engelmannsberg), Hinterhaus, Hassel, Willborn,
Schützenhaus, Speich usw.) und Markobrunner. Die neu¬
erbaute Kellerei zu Eltville wird die Weine aus der Eltvtller
und Rauenthaler Gemarkung aufnehmen. Auch in der Er¬
laubnis, die Räume des Klosters zu besichtigen, tritt weder
eine Veränderung, noch eine Beschränkung ein. _

Gerichtliches.
* Mainz,  10 . Juli . Der Händler Emil Jakob

4b cl in Gensingen  hatte sich kürzlich vor der Zweiten
Strafkammer hier wegen Weinfälschung, 9lahrungsm ^
älfchung, unrichtiger Buchführung und der lllichter tat u g
»er Anzeige über die Zuckerung von Weinen zu veran Worten.
!lm 11. Dezemberv. IS . kam der Weinkontrolleuc Bierschcnk
vährend einer allgemeinen Kontrolle auch zu dem Ange g

Finck Cabinet
Der Preisgekrönte

An Fürstenhöfen gereichte '
Aerztlich sehr empfohlene

Viel tausendfach nach¬
bestellte

Deutsche Flaschengär-
Obstschaumwein.

Garantiert französische _
Flaschengärung . 'sC/iüfZ-M a^*23** 6

Kein mit fremder Kohlensäure moussirend gemachter Apfelwein.
Weinähnlicher Charakter , energisches langandauerndes
Mousseux, relativ geringer Alkoholgehalt, daher fast un¬
begrenzte Bekömmlichkeit, sind Kigenschaften, die bei
gleich billigem Preis kein anderer Sekt aufweisen kann.

Hervorragend  im Glas. Unerreicht  zu Bowlen und Mischungen.
Selbst vom Kenner als Traubensect getrunken.

Josef Finck & Co., Mainz a. Rh.
Hoflieferanten . Obstschaumweinkellerei O . m . b . H.

Telefon 4005.
Lieferanten filrstl . Hofhaltungen , IC.Theater ,Casinos u. erster Kreise der Gesellschaft

Preisgekrönt Gr . internationale Ausstellung Aachen 1912.

Bei Bezug von 24 Flaschen liefern wir an Wiederverkäufer
au Wunsch gratis : ein vielfarbiges Plakat , 2 kleinere Plakate,
50 farbige Reklamekärtchen , 50 ärztliche Gutachten und An¬

erkennungsschreiben sowie 6 Ausstellflaschen und 2 grosse
Schaufensterreklamestreifen.

und ließ sich die Bücher vorlegen. Rach der Ansicht__des
Kontrolleurs waren aber die Eintragungen derart, daß er
nichts aus den Büchern ersehen konnte. Bei der Kontrolle
selbst wurden ihm große Schwierigkeiten bereitet. Bei einer
zweiten Kontrolle wurden in Begleitung eines Gendarmen
Proben entnommen und die Fässer versiegelt. Die Weine
wurden vom Chemischen Untersuchungsamt teilweise bean¬
standet. Zur Verhandlung waren außer einer Anzahl Zeugen
15 Sachverständige geladen, ferner der Kreisarzt, um even¬
tuell bei einem Wutanfall des Angeklagten einschreiten zu
können. Der Angeklagte bestritt ganz energisch, etwas un¬
erlaubtes an dem Wein getan zu haben. Dem Haustrunk
will er keinen Apfelwein zugesetzt, ebensowenig habe er den
Apfelwein gewässert. Die Bücher habe er, soweit es ihm
möglich gewesen, geführt. Ein Teil der Bücher sei bei einem
Brande vernichtet worden. Er bestreite aber ganz entschieden,
den Brand verursacht zu haben. Sein aufgeregtes Tempe¬
rament führte er darauf zurück, daß er in den Tropen ge¬
wesen sei. Die Zeugen konnten Wesentliches nicht bekunden.
Der Sachverständige Prof. Dr. Mayrhofer beanstandete unter
den Weinen vier Stück, die überzuckert seien. Weinkontrolleur
Müller-Langenlonsheim beanstandete fast sämtliche Weißweine
als zu dünn, überstreckt und überzuckert. Teilweise hält er
sie des Trester-Obstschaummeinverschnitts verdächtig. Ihm
schlossen sich in ihren Gutachten die Weinkontrolleure Bier¬
schenk und Lechner an. Leinkommissionär Reen-Bingen hielt
nur zwei Stück Weißwein für überstreckt, während die Sach¬
verständigen Falk-Bcamigk-Mainz und Gangloff-Rackenheim
mehrere Stück Wein für überzuckert und überstreckt halten.
Sämtliche andere Sachverständige fanden die Weine als gut
und der Gegend entsprechend. Staatsanwalt Bechtold bean¬
tragte 1350 Mk. Geldstrafe, Einziehung eines Teils des
Weines und Urteilspublikation. In längeren Ausführungen
kritisierte der Verteidiger die gegenteiligen Gutachten der
Sachverständigen, er war der Ansicht, daß bei einem solchen
Widerstreit eine Verurteilung nicht cintreten könne. Das
Gericht hielt nach dem Gutachten von Prof. Dr. Mayrhofer
eine Ueberstreckung und Ueberzuckerung von 4 Stück Wein,
sowie die unrichtige Buchführung und Anmeldung der Zuckerung
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für bewiesen. Dcr Angeklagte wurde zu 370 Mk. Geldstrafe
verurteilt, die 4 Stuck Wein werden eingezogen, von einer
Urteilspublikation wurde abgesehen.

Aus Winzer Vereinen.
* Hall garten,  10 . Juli, lieber das Vermögen der

in Liquidation befindlichen Gesellschaft„Vereinigte' Wein¬
gutsbesitzer", e. G. in. u. H. ist das Konkursverfahrener¬
öffnet worden. Rechtsanwalt Jnstizratv. d. Heqde zu Nüdcs-
heim wurde zum Konkursverwalterbestellt. Bei dem Kon¬
kurse handelt es sich mehr um eine formale Angelegenheit
als um eine finanzielle Schwierigkeit.

Verantwortlich: Otto (hienne,  Oestrich a. 911).
Drucku. Verlag von Julius Etienne Wwe. (Otto(Stiemte), Oestrich.

<fe Kuötgen,Maschinenfabrik,c.m.b.«.
Uit ( lieh 7 (Rhld .) . i;

Spezialfabrik für
hydraulische Weinpressen.

Lieferanten d.
Kgl .Domänen.

statt ], Fach¬
lehranstalten
und der be¬
deutendsten
Weinprodu-

zenten des In-
und Aus¬

landes.

beste Anerkennungen
und Zeugnisse.

900 hydraul - Pressen
im Betriebe.

Kataloge gratis und franko.
Spindelpressen , Trauben - und Trestermühlen.

MM FürWElM,
LIKÖR;]
SEKT,

KDMSERVEM,MARMElADOi,HONIß cic.jConkurrenzlosBPreise-Grossößtrm
Lagerbesfand

ca.
60 Millionen

Stock.
JUERT&EWALD
(ROSS-STEIHHEIM-IHNAU

Joh . Bapt . Sturm
Weingutsbesitzer

Rüdesheim a . Rhein.
Grösste eigene Weingüter
in Rüdesheim , Johannisberg
: : und flssmannshausen : :

Spezialität:
Eigene Gewächse.

Für Wiederverkäufer billigste
Engrospreise.

1 Nheitlgauer Neb spritzeI<
D . i)i.
65. M.

Vorzüglich bewährte
Reb - und Banmspritze mit den neuesten Verbesserungen.

Größte Einfachheit , große Drnckentwicklnng.
Mit und ohne Rührwerk . Mit Rührwerk und selbsttätigem
Schlußhahnen zur Heu - und Sauerwurm - Bekämpfung.
Mit Lenkrohr zur Bestäubung der Blätter von unten.

Prospekt gratis und franko von

Wilhelm Edel Söhne W 'LlmSL

I
m

r
i
i

Jal ôb Burg
Spedition —Rheinsehiffahrt —Agenturen

Eltville  am Rhein
Telegr.-Adr.: Spediteur Burg. Telefon No. 12.

Spezialität:

— W e i n t r a n s p o r t e = —
nach allen Plätzen der Welt. Besorgung aller Dekla-
rations-, Konsulats- und Verzollungsangelegenheiten für
den Export und Import. Zuverlässige , sachgemässe und
prompteste Bedienung. ÜHerten und Frachtübernahmen

gerne bereitwilligt auf Anfrage.

92 Ratten lagen am Morgen tot da:
Getütet in einer Nacht. Durch unser Meerzwiebel-
Ratten -Vertilgungsmittel. Unschädlich für Menschen.
Unschädlich für Haustiere , Wild, Geflügel : kann also
in Pferde-, Schweine-, Hühnerställen, in Küche und
Keller, überall ausgelegt werden . Tötet nur Ratten
und Mäuse, aber in einer bisher wohl kaum dage¬
wesenen Weise, auch alle Wasserratten , Erdratten
und Wühlmäuse. Gutsbesitzer von S. in Szr . . . .
Posen schreibt : „Gestern wurde Ihr Mittel ausgelegt.
Resultat heute 92 tote Ratten, grosse und kleine. Mit
Bestimmtheit ist anzunehmen, dass ausserdem noch
eine grosse Anzahl in \ erstecken verendete .“ Revier¬
jäger Sch. Wiegeschütz schreibt : „Ihre letzte Sendung
hat unter den Ratten sehr aufgeräumt. Ich fand an

einem Tage 8b tote Ratten . — Ulrichv. K. Schlokow schreibt:
„Ihr Vei tilgungsmittel habe ich gestern ausgelegt . Heute
morgen grossartiger Erfolg : 57 tote Ratten wurden ver¬
endet gefunden, davon 25 unter einem Strohbund. Wieviel
mögen noch in den Gängen stecken V -- 1 Kilo dieses
Rattenvertilgungsmittels mit genauer Gebrauchsan - 17 c
Weisung Mark > ^
2 Kilo M 2 85 - 5 Kilo M 6.—, 10  Kilo M 10.—. Zu be¬
ziehen durch die Blumengärtnereien Peterseim-
Erfurt von Behörden, Schulen Universitäten, Königlichen
Gartenverwaltungen , von Fürtstlichkeiten und Tausenden
von Privatpersonen benutzte Bezugsquelle für Sämereien,
Blumenzwiebeln, Obstbäume, Rosen, Palmen, Lorbeer¬
bäume : Hauptkatalog umsonst.
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n «MM■Hemesneier misch
Meinke , Krebs & Wegener

H HEIDESHEIM bei MAINZ H
bauen Hydraulische Weinpressen

a*s . (Ober - und Unterdrucksystem)
Spezialität. jn nur erstklassiger Ausführung.
Spindelpressen , Trauben -, Obst - u. Trestermühlen . Unterdruckpresse.
Fass -Dämpf - und Briih-Apparate . '« I Beste Referenzen . Katalosr gratis und franko.

für die unumstrittene Leistungsfähigkeit unserer Hydrau¬
lischen Weinpressen ist der, dass wir nachweislich

im vergangenen Jahre 1912 abgeliefert haben

1 Duchscher & Co . ■„Wecker'
Grossh. Luxemburg , im deutschen Zollverein.

Eisengiesserei . Spezialfabrik für Wein - u. Obstpressen.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Hydraulische
Unterdruckkeltern

mit ausfahrbaren oder
ausschwenkbaren

Presskörben.

Differenzial-
Hebel - Pressen.
♦♦«♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦*♦♦

Hydraulische
Oberdruckpressen

mit Eichenholzbiet.
Kontinuierliche

Wein-Pressen.
Traulien- und Ohstmiihlen.

Balgmiililen.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ *♦♦♦♦♦♦♦

Illustrierte Kataloge gratis und franko! Vertreter gesucht!
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Kein Oberdruck I
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Obst- u.Traubenpressen
I) . R.-Patent.

Höchster Druck : Grösste Ausbeute
Hochvollendete Konstruktion

Obstmühlen
Kleeiuann ’s
Vereinigte Fabriken
Obertürkheim 15

(Württemberg ).

Georg Reicliardtjunior,  Niersteina.Rhein
Holz-Handlunq... . . em£f.ilelh,t  Kyanisieranstalt■- - Weinbergspfahleu.Stuckei—-
kyanisiert nach staatlicher Vorschrift unter Kontrolle des

chemischen Untersuchungsamtes der Stadt Worms.
- Ausserordentlich haltbar . -

Lieferant staatlicher Weinbaudomänen und
hervorragender Privatster.

liir 8

Schweissfüsse
Wundlaufen etc.
verhindert und beseitigt

SOFORT nur
Vitek ’s

ti
= 1 Tube 75 Pf. - -----
Bestens eingeführt in der
:: österr .-ungar. Armee . ::

Allein echt von:
Fr. VitekL Co., Prag.

Ueberall zu haben.
Versand für Deutschland:
Lindenapotheke Leipzig.

und Flasehensehränke
mit genauer Einteilung und

Lagerübersicht,
liefert als Spezialität:

B . ütrietli,
Eisenkonstruktionswerkstätte

'Winkel (Rheingau).
Feinruf Nr. 27, Amt Oestrich
Zeichnung und Kostenanschlag

auf Wunsch.
Prima Referenzen.

Johann Egenol'f,
Wein-Kommissions-Geschäft

Lsretz im Rheingau.

sowie alle Druckarbeiten
für die Weinbranche
liefert als Spezialität

Druckereid.Rheingauer Weinzeitung
Oestrich. — Tel. Nr. 6.

Wein- und Likör-Etiketten
liefert die

Druckerei der„Rheingauer Weinzeitung“.
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Theo & Geo Seitz
Kreuznach (Rheinland).

Emgerr.iKhuUmirke

5» nur höchste Auszeichnungen.

Fliscteiilller
„Komet 1910 “ D. R. G. M. 4

an vielen Millionen abgefüllten Flaschen

H glänzend bewährt.
ln Verbindung mit unsern Umliillern„Halley" oder..Newton" zum glanzliellen

ümtiillen trüber Flaschenweine, lieber 2000 Stück geliefert. i _ —.

Persönliche Einkäufe in Oporto.
Wir offerieren unter

unseren üblichen Bedingungen sowie 3 °/o Kassa-Skonto :

I'Ori
ve,WJ

fi ^ atnburg Jl .3 70 .' PerP 'P^

AEekerseli<
Hamburg 35 .

t ^ ßistungsfähUJmm.....
Proben gratis-

m

Für Abschlüsse von 5 IMpcn sin Fxtrsi - ltsibsitt.

Verladung all Oporto ohne Berechnung der Analyseu.Zertifikate

^nfcvcttc finden in der
„Aherngnuev LveiirzeitNMg"

di « n «it «st « Ve »bL«itnn »I

HUA 'O Weinvermittlung , i © Sl33 -CiGIl*
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